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Vorwort zur 4. Auflage

In den vergangenen Jahren fragten mich viele mei-
ner Patienten, welche spagyrischen Mittel sie zu-
hause haben und/oder welche Solunate sie in die
Reiseapotheke mit aufnehmen sollen. Diesen Fra-
gen habe ich ein eigenes Kapitel am Ende des Bu-
ches gewidmet.

Ansonsten sind nur wenige zusätzliche Tipps
hinzugekommen. Die traditionelle Behandlung mit
Solunaten hat sich über die Jahre, auch nach Rück-
meldungen meiner Kollegen, bewährt.

Allen Leserinnen und Lesern, die die Spagyrik
mit Solunaten für sich neu entdecken, möchte ich
folgende Empfehlung beim Erproben dieser Mittel
mit auf den Weg geben: Beginnen Sie mit der
niedrigsten angegebenen Tropfenzahl und beob-

achten Sie, wie das Mittel an Ihnen oder an Ihrem
Patienten wirkt. Die Erfahrung der vergangenen
Jahre zeigt, dass viele Menschen immer schneller
und intensiver, selbst auf kleinste Dosierungen,
reagieren. Andere wiederum brauchen deutlich
höhere Dosierungen. Wenn keine Testmöglichkeit
zur Verfügung steht, hat es sich bewährt, schritt-
weise die ideale, persönliche Dosierung heraus-
zufinden. Mit der Zeit kommt die Erfahrung, die
Sie schnell das richtige Maß finden lässt.

Ich wünsche Ihnen alles Gute und die Neugierde
eines Kindes beim Erforschen neuer Wege.

Türkenfeld, im März 2019
Christina Casagrande
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Vorwort zur 3. Auflage

Während meiner Ausbildung zur Heilpraktikerin
machte uns ein Lehrer auf ein Seminar in Nord-
deutschland aufmerksam. „Thema: Spagyrik, am
Beispiel des Rosmarinmagisteriums; Seminarlei-
tung: Professor Manfred Junius, Alchemist und
Musiker“. Damals sagte mir das nicht viel, denn
was bedeutete mir schon Spagyrik, und was bitte
war ein Magisterium?

Besagter Lehrer hatte uns während seiner Un-
terrichtsstunden oft auf die Möglichkeit einer an-
deren Betrachtungsweise des Alltäglichen hinge-
wiesen, die analoges Denken übt. Ganz egal, was
gerade Thema war, er verstand es, unsere Auf-
merksamkeit auf Dinge zu lenken, die logisch zu-
sammenhangslos erschienen und doch in ihrem
gleichzeitigen Auftreten dem Zufall Hohn spra-
chen.

So legte ich seine Information zum Spagyrik-
Seminar nicht gleich zur Seite und fragte mich im-
mer wieder: „Soll ich wirklich für eine Woche in
den Norden fahren und mich mit Dingen aus-
einandersetzen, die für die anstehende Heilprakti-
kerprüfung völlig nutzlos sind?“

Letztendlich fuhr ich doch zu einer alten Wind-
mühle in der Nähe von Bremen, in der das Semi-
nar stattfand. Ich fühlte mich anfangs wie in einer
Klausur bei den Zenmönchen. Wir wohnten und
aßen in der Mühle und verließen diesen Ort eine
Woche lang nicht. Eingesponnen in den Kokon al-
chemistischer Laborarbeit, tauchten alle Teilneh-
menden in eine andere Welt, in eine andere Zeit
ein. Wir erlebten das Trennen („spao“ = „Ich tren-
ne“) und das Verbinden („ageiro“ = „ich verbinde“)
der Pflanzenanteile, destillierten, veraschten, fil-
trierten und kohibierten. Abends spielte Junius für
uns auf seiner Surbahar (einem indischen Saiten-
instrument) indische Ragas, immer dem Element
gewidmet, mit dem an diesem Tag dominant gear-
beitet wurde.

Dieses eindrückliche Erlebnis ließ mich nicht
mehr los. Zwar führten mich meine therapeuti-
schen Wege erst zu Homöopathie, Bachblüten-
und Aromatherapie, ich lernte Fußreflexzonen-

massage und Farbpunktur. Doch immer wieder
begegnete ich Kollegen, die mir von spagyrischen
Heilmitteln erzählten, die ich unbedingt kennen-
lernen müsse. Was sollte ich mit noch einer Aus-
bildung?

Susanne Fischer-Rizzi, meine Lehrerin in Aro-
matherapie, empfahl mir dringlich, das alte
Schloss in Tapfheim bei Donauwörth zu besuchen.
Ich sollte mir die Bibliothek des Alexander von
Bernus anschauen und versuchen, dort einen Ein-
stieg in die Spagyrik zu finden.

Auf dem Weg zu meinem ersten Seminar dort
geriet ich in ein gewaltiges Gewitter mit sintflut-
artigem Regen, Sturm und Hagel, fast so, als wollte
mich etwas hindern. Ich kam verspätet, aber dann
doch in Tapfheim an. Im alten Bibliothekssaal hör-
te ich zum ersten Mal von den Solunaten, hielt sel-
tene Bücher aus dem 16. und 17. Jahrhundert in
der Hand, sah einige Briefe der Korrespondenz
zwischen Rudolf Steiner und Alexander von Ber-
nus.

Marino Lazzeroni, der damals das Laboratorium
Soluna leitete, öffnete mir durch seine Begeiste-
rung für diese Arbeit eine weitere Tür zur Spagy-
rik. Er ließ uns Seminarteilnehmer im Labor an
den Pflanzen riechen, die umso vieles intensiver
rochen, als ich es von getrockneten Pflanzen ge-
wohnt war. Er zeigte uns das Rhythmisieren der
Tinkturen und vermittelte Zusammenhänge, die
weit über die Herstellung von Heilmitteln hinaus-
gehen. Er hatte seine Aufgabe gefunden, war in ihr
aufgegangen und streckte seine helfende Hand aus
für alle, die sich mit Spagyrik vertraut machen
wollten.

Viele Male habe ich seine Hilfe in Anspruch ge-
nommen, als ich begann, meine Patienten mit den
Solunaten zu behandeln. Wann immer ich ihn an-
rief, erhielt ich einen Hinweis, wie ich meinen The-
rapieansatz verbessern konnte. Mit der Zeit wurde
mir dieser Weg vertraut und es gelang mir, vielen
meiner Patienten zu helfen.
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Dieses Buch ist aus dem Gefühl der Dankbarkeit
entstanden gegenüber all den Lehrerinnen und
Lehrern, denen ich begegnen durfte, die mir ihr
Wissen so großzügig vermittelt haben. Und es ent-
stand der Wunsch, meine Erfahrungen mit Ihnen
zu teilen.

Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, wünsche ich
Freude beim Lesen dieses Buches, Erfolg und gutes
Gelingen zum Wohle Ihrer Patienten.

Türkenfeld, im Juni 2013
Christina Casagrande
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